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Seele«, betonte  Treuer in sei-
ner Predigt. Zur Zeit Jesu ha-
be die Meinung des griechi-
schen Philosophen Platons 
vorgeherrscht, dass der Kör-
per das Gefängnis des Geistes 
sei und die unsterbliche Seele 
durch den Tod ihre Freiheit 
bekomme. »Ganz anders ist 
der christliche Osterglaube, 
nach ihm wird den Verstorbe-

nen das Leben nicht genom-
men, sondern verwandelt«, 
sagte der Pfarrer überzeugt. 
»Mit unserer ganzen Lebens- 
und Glaubensgeschichte wer-
den wir vor Gott treten, so 
wie der auferstandene Chris-
tus vor seine Freunde getre-
ten ist, mit Leib und Seele, 
und so, wie Maria in den Him-
mel aufgenommen wurde.« 

n Von Maria Kienzler

Schönwald. Seit Mitte März 
2020 fand in der Pfarrkirche 
St. Antonius in Schönwald 
keine Eucharistiefeier mehr 
statt. Lediglich die Frauenge-
meinschaft feierte einige 
Wortgottesdienste mit den 
Gläubigen. Doch seit dem 
vergangenen Wochenende 
wird nun wieder alle zwei 
Wochen eine Messfeier ange-
boten. Nach beinahe einein-
halb Jahren Pause strömten 
deshalb am Samstagabend 
die Gläubigen von allen Sei-
ten herbei. 

Im Pfarrblatt war nicht nur 
der Gottesdienst angekün-
digt, sondern auch das Hoch-
fest der Aufnahme von Maria 

in den Himmel mit der Über-
schrift: »Segnung von Kräu-
tern und Blumen zum Fest 
Maria Himmelfahrt.« Doch 
die meisten Kirchenbesucher 
kamen ohne den traditionel-
len Kräuterbüschel an. Alle 
aber wussten, dass es nicht 
mehr wie früher war, als die 
Sträuße noch auf die Altar-
treppe gelegt werden konn-
ten. Wegen der Ansteckungs-
gefahr müssen sie jetzt an den 
Platz mitgenommen werden. 

Zum Abschluss der Messfei-
er rief Pfarrer Andreas Treuer 
den Segen des Himmels nicht 
nur das das Gottesvolk herab, 
sondern auch über die Blu-
men.  Der uralte Brauch der 
Kräuterweihe verbunden mit 
dem Fest der Aufnahme Ma-

Erste Eucharistiefeier 
seit Pandemiebeginn
Religion | Kräuterweihe und Gesang

riens in den Himmel geht auf 
eine alte Legende zurück, 
nach der die Apostel drei Ta-
ge nach dem Tod der Gottes-
mutter Maria das Grab öffne-
ten. Hierbei soll den Schilde-
rungen nach  der Leichnam 
gefehlt haben und die Grab-
kammer  voll mit duftenden 
Blumen und Kräutern gewe-
sen sein. Beim Gottesdienst in 

der Kirche St. Antonius wur-
den deshalb auch Marienlie-
der gesungen und die Gläubi-
gen durften mit Masken  mit-
singen. Markus Helm beglei-
tete die Lieder an der Orgel 
und Verena Schwer fungierte 
als Vorsängerin. 

»Heute feiern wir die Auf-
nahme Mariens in den Him-
mel und zwar mit Leib und 

Sogar beim Singen müssen die Kirchenbesucher ihre Maske tragen, während Verwandte wenigstens keinen Abstand einhalten müs-
sen. Und einige bringen nach altem Brauch Kräuter oder Blumen mit zur traditionellen Segnung. Fotos: Kienzler

Dieses Jahr kein 
Jedermannschießen
Schonach. Der Sportschützen-
verein Schonach sagt sein im 
September vorgesehenes  Je-
dermannschießen Corona-be-
dingt schweren Herzens ab. 
»Im Mittelpunkt aller Überle-
gungen muss der Gesund-
heitsschutz aller Mitglieder 
und Teilnehmer stehen«,  be-
tonen Oberschützenmeister 
Peter Börsig und die weiteren 
Vorstandsmitglieder. »Daher 
bitten wir um Verständnis für 
unsere Entscheidung, dass 
wir unser geplantes Jeder-
mannschießen im  September  
zum wiederholten Male auf-
grund der bestehenden Pan-
demie absagen. Wir wün-
schen allen  beste Gesundheit 
in der Hoffnung, so schnell 
wie  eben möglich zur Norma-
lität zurückkehren zu kön-
nen.«

Das Schützen-Event fällt 
abermals aus. Foto: Verein

Die Schonacher Firma Wi-
ha steht in den Themen 
Digitalisierung und Breit-
bandversorgung im Mit-
telstand im Austausch mit 
Bundestagsabgeordnetem 
Thorsten Frei,  Felix Stie-
geler und  Schonachs Bür-
germeister Jörg Frey.
Schonach. Was bereits vor 
Corona ein großes Thema 
war, bekam während der Pan-
demie einen regelrechten 
Schub: Die Digitalisierung 
und die Notwendigkeit von 
schnellem Internet. Welche 
Tragweite eine stabile und 
vor allem schnelle Netzwerk- 
und Internetverbindung für 
mittelständische Unterneh-
men haben kann, weiß Wil-
helm Hahn nur zu gut. Welt-
weit 15 ZZ-Standorte hängen 
am Schonacher Netz – gäbe es 
hier Ausfälle oder instabile 
Verbindungen wären die Fol-
gen wortwörtlich weitrei-
chend.

Der geschäftsführende Ge-
sellschafter des Handwerk-
zeugherstellers nahm laut 
einer Pressemitteilung  die Ge-
legenheit wahr, sich am »Run-
den Tisch« in Schonach über 
die Chancen, Risiken und He-
rausforderungen einer moder-
nen digitalen Infrastruktur 
auszutauschen. Dazu hieß er  
sowohl Bundestagsabgeord-
neten Thorsten Frei, Scho-
nachs Bürgermeister Jörg 
Frey und Felix Stiegeler, Ge-
schäftsführer der Stiegeler 
Internet Service GmbH,  in 
den Wiha-Geschäftsräumen 
in Schonach willkommen.

Der Schwarzwald-Baar-
Kreis habe der Pressemitte-
lung zufolge landesweit in 
puncto Breitbandausbau »die 
Nase ganz weit vorne«. Auf 
den aktuellen Stand der Aus-
baumaßnahmen könne man 
auch in Schonach sehr stolz 
sein, denn bereits zwei von 
drei Bauabschnitten sind 
schon vollständig abgeschlos-
sen. 

Mit dem Spatenstich vor 
wenigen Wochen wurde nun 
der letzte Abschnitt in Angriff 
genommen. »Die Zusammen-
arbeit und das Engagement 
aller Beteiligten funktioniert 

hier wirklich mustergültig«, 
lobt Frei. »Die gesamte Kette 
stimmt einfach. Am Beispiel 
Schonach zeigt sich, welche 
Ergebnisse dank einer hohen 
persönlichen Identifikation 
und Priorisierung der Thema-
tik möglich sind – angefangen 
von der Arbeit des Zweckver-
bands Breitbandversorgung 
Schwarzwald-Baar-Kreis, 
über den Einsatz des Land-
rats, Bürgermeisters Frey bis 
hin zur professionellen Um-
setzung der Firma Stiegeler.«

Langfristige Investition 
Sowohl von Seiten der Ge-
meinde wie auch des Landes 
und des Bundes wurde hier-
bei jede Menge Fördergeld in 
die Hand genommen. 

Dass der Faktor »Digitale 
Infrastruktur« heute als ein 
wesentlicher Wettbewerbs- 
und Standortfaktor gilt, bestä-
tigt auch Wilhelm Hahn. 
»Ohne die Breitbandversor-
gung mit Glasfasernetz, die 
seit nun fünf Jahren besteht, 
wäre die digitale, weltweite 
Vernetzung der gesamten Wi-
ha Unternehmensgruppe gar 
nicht möglich. Dies war auch 
die Voraussetzung dafür, dass 
das zentrale Rechenzentrum 
in Schonach weitergeführt 
werden konnte. Alle unsere 
Standorte sind mittlerweile 
zentral hier in Schonach ver-

netzt und greifen auf unsere 
Systeme zu. Strategisch und 
im Hinblick auf die zuneh-
mende Digitalisierung ist dies 
die logische Folge. Die Um-
stände der Covid19-Pandemie 
haben diese Entwicklung na-
türlich noch zusätzlich be-
schleunigt. Digitale Video-
konferenzen mit Kollegen 
zum Beispiel in den USA, 
Polen, China oder Vietnam 
stehen bei uns auf der Tages-
ordnung – mit ein und dersel-
ben Verbindung. Ein leis-
tungsstarkes, redundantes – 
also maximal ausfallsicheres – 
Netzwerk ist dabei Grundvo-
raussetzung. Genauso aber 
einen zuverlässigen Partner 
wie die Firma Stiegeler an sei-
ner Seite zu wissen.« 

Stiegeler wurde als offiziel-
ler Netzbetreiber von Wiha 
tätig, nachdem der Zweckver-
band Breitbandversorgung 
Schwarzwald-Baar an den 
drei Wiha-Standorten im 
Landkreis Glasfaser-Hausan-
schlüsse errichtet hatte. 

Starke Zusammenarbeit
»Die Zusammenarbeit mit 
Wiha war von Anfang an 
konstruktiv und sehr span-
nend. Gemeinsam haben wir 
eine umfängliche Lösung für 
die optimale Anbindung und 
Vernetzung aller Standorte 
gefunden«, so Geschäftsfüh-

rer Felix Stiegeler. Dessen 
persönliches Engagement sei 
dabei außergewöhnlich, wie 
Hahn betont. Erst zuletzt fiel 
aufgrund von lokalen Bagger-
arbeiten vollständig die Netz-
werkverbindung aus – was für 
Wiha digitaler Stillstand 
nicht nur in Schonach, son-
dern auf der ganzen Welt be-
deutete. Innerhalb weniger 
Stunden wäre die Ursache 
von Stiegeler geklärt und die 
Lösung auf den Weg gebracht 
worden. Hier würde mit der 
Wiha-IT-Abteilung Hand in 
Hand gearbeitet werden.

 »Wir planen in diesem Zu-
sammenhang bereits das 
nächste Projekt der redundan-
ten Anbindung von allen 
Standorten im Schwarzwald-
Baar-Kreis, also einer jeweils 
zweiten, unabhängigen Lei-
tung, um für maximale Aus-
fallsicherheit zu sorgen«, stell-
te Stiegeler abschließend in 
Aussicht. Der Zweckverband 
würde hier wieder zusammen 
mit Stiegeler für eine optima-
le Lösung tätig werden. 

Die Runde nutzte die Gele-
genheit ebenfalls, um über 
weitere, aktuelle Herausfor-
derungen der anhaltenden 
Corona-Situation weltweit zu 
diskutieren. Extreme Verteue-
rungen von See- und Luft-
frachten, Rohstoffen und de-
ren Verknappung dämpfen 

momentan die ansonsten gute 
Auftragslage vieler herstellen-
der Industrieunternehmen 
wie auch Wiha, so heißt es. 
Fragestellungen wie die Sinn-
haftigkeit von höheren Lager-
kapazitäten kurz- und lang-
fristig, oder die Bündelung al-
ler logistischen und produk-
tionstechnischen Schritte an 
ein und demselben Ort galt es 
zu erörtern. 

Kreativität ist gefragt
»Ein Standort – ein Produkt: 
Dies für alle unsere Produkte 
zu schaffen gilt für Wiha als 
mittelfristiges Ziel. Wir wer-
den uns dadurch von Logis-
tik-, Liefer- und Warenketten 
unabhängiger machen, Trans-
port-Zeit und vor allem Res-
sourcen sparen«, erklärt Wil-
helm Hahn. In Sachen Digita-
lisierung und Nachhaltigkeit 
wünsche er sich von Seiten 
der Politik gleichermaßen, 
dass sie in Zukunft passende 
Rahmenbedingungen und 
Infrastrukturen biete und auf-
baue. Jedoch hofft er außer-
dem, dass kreative Lösungs-
findungen nicht durch zu vie-
le Regularien beschränkt wer-
den.  Am Ende ließen es sich 
die Besucher  nicht nehmen, 
zum Ausklang einen von  
Hahn geführten Rundgang 
durch die Schonacher Pro-
duktion zu machen. 

Schnelles Internet ist Standortfaktor
Wirtschaft | Digitalisierung und Breitbandversorgung im Mittelstand / Thorsten Frei besucht Firma Wiha

 Wilhelm Hahn (von links), Thorsten Frei und Felix Stiegeler verschaffen sich beim Firmenrundgang einen Eindruck über die Produk-
tion in Schonach. Foto: Wiha

nDie Tourist-Information ist 
heute von 9 bis 12 und 14 bis 
17 Uhr geöffnet.
nDas Naturfreibad ist heute 
von 11 bis 19.30 Uhr geöff-
net. Der Zugang zum Freibad-
gelände ist auf maximal 300 
Besucher begrenzt.
nDer Jahrgang 1940 trifft 
sich morgen, Mittwoch, um 14 
Uhr auf der Tiefgarage.
nDer Minigolfplatz ist heute 
von 14 bis 20 Uhr bei trocke-
ner Witterung geöffnet.
nDie Bibliothek im Pfarrheim 
ist heute von 16 bis 18 Uhr 
geöffnet.

n Schönwald

nDie Tourist-Information ist 
heute von 9 bis 12 und 14 bis 
17 Uhr geöffnet.
nDas Naturschwimmbad ist 
täglich von 12 bis 20 Uhr ge-
öffnet. Wenn die Außenluft-
temperatur um 11 Uhr des je-
weiligen Tags unter 18 Grad 
ist, bleibt das  Bad geschlossen. 
Die tagesaktuellen Öffnungs-
zeiten werden auf der Face-
book-Seite und Homepage 
der Gemeinde Schonach be-
kanntgegeben.
nDie Frauen des Turnvereins   
treffen sich heute um 18 Uhr 
bei der Eisdiele in Triberg.

n Schonach


